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1. Einleitung 

1.1. Problemstellung 

Das heute in vielen Staaten der Welt angewandte synthetische System der Einkom-

mensbesteuerung, das gemeinhin als jenes Steuersystem angesehen wird, das den Forde-

rungen nach Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit und nach Gleichmäßigkeit der 

Besteuerung am besten Rechnung trägt, weist dennoch einige konzeptionelle Schwä-

chen auf. Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, daß die traditionelle Einkommensteuer, 

sowohl in Österreich, als auch in anderen dieses Steuersystem anwendenden Staaten, 

dem Grundsatz der Neutralität der Besteuerung nicht gerecht wird. Ein Steuersys-

tem, dem als Bemessungsgrundlage der Reinvermögenszuwachs einer Periode zugrun-

deliegt, ist hinsichtlich der Entscheidungen der Wirtschaftssubjekte nicht neutral, son-

dern deren Entscheidungsfindung wird durch steuerliche Faktoren beeinflußt. Aufgrund 

dieser mangelnden Entscheidungsneutralität kommt es in den Bereichen der Finanzie-

rung, der Investition, der Rechtsformwahl und, nicht zuletzt, der Ersparnisbildung zu 

Verzerrungen, die in einer sogenannten „excess burden“ (Zusatzlast der Besteuerung) 

und damit in Wohlfahrtsverlusten resultieren. Darüber hinaus ist dem traditionellen ös-

terreichischen System der Einkommensbesteuerung eben jene Systemorientierung ab-

handen gekommen, sodaß faktisch der Charakter einer synthetischen Einkommensbe-

steuerung durch eine Vielzahl von Ausnahme- und Spezialregelungen, die sich sowohl 

an fiskalischen, als auch an außerfiskalischen Zielsetzungen orientieren, nicht mehr in 

vollem Umfang gegeben ist.  

Angesichts der Tatsache, daß das weit verbreitete synthetische System der Einkom-

mensbesteuerung nach der Reinvermögenszugangstheorie durch verschiedene Unzu-

länglichkeiten gekennzeichnet ist, die einer marktorientierten Besteuerung entgegenste-

hen, wurden in Wissenschaft und Literatur alternative Steuersysteme entwickelt, die ü-

ber eine konsequente Marktausrichtung verfügen. Diesen Konzepten ist gemein, daß sie 

von einer Einkommensbesteuerung weg und zu einer Zugrundelegung des Konsums als 

maßgebliche Größe für die Besteuerung tendieren. Die Vorteilhaftigkeit dieser alterna-
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tiven, sogenannten konsumorientierten Steuersysteme soll aber vor allem in der Ver-

wirklichung eben jener Entscheidungsneutralität liegen, die gewährleistet, daß Wohl-

fahrtsverluste unterbleiben bzw. reduziert werden können. 

Ausgehend von dieser Kritik am bestehenden System der Einkommensbesteuerung soll 

ein der angesprochenen Gruppe konsumorientierter Steuersysteme zugehöriges Konzept 

näher betrachtet werden, wobei der Schwerpunkt weniger auf den direkten Steuern ins-

gesamt liegen soll, sondern in erster Linie auf der Besteuerung unternehmerischer Ein-

künfte. Es handelt sich dabei um das Konzept einer zinsbereinigten Einkommensteuer, 

nach welchem unternehmerische Einkünfte einer sogenannten zinsbereinigten Ge-

winnsteuer zu unterwerfen sind. Dieses System soll, wie auch die anderen konsumorien-

tierten Steuersysteme, Entscheidungsneutralität gewährleisten und außerdem insgesamt 

zu einer Komplexitätsreduktion des Regelungsdickichts im System der Ertragsbesteue-

rung führen. Im Zentrum des Interesses steht dabei die Frage nach der Umsetzbarkeit, 

der Vorteilhaftigkeit der Umsetzung und der unmittelbaren und mittelbaren Konsequen-

zen einer Umsetzung in Österreich.  

1.2. Gang der Untersuchung 

Die Auseinandersetzung mit den Kernfragestellungen soll dabei dergestalt erfolgen, daß 

zunächst in einem grundlegenden Abschnitt der Maßstab dargelegt wird, an dem die 

Zweckmäßigkeit und Gerechtigkeit von Steuersystemen allgemein zu messen ist. Es 

handelt sich dabei um die in der Wissenschaft anerkannten Grundsätze der Besteuerung, 

wobei insbesondere auf die für die breite Akzeptanz eines alternativen Steuersystems 

bedeutsame Frage nach dem zugrundegelegten Leistungsfähigkeitsbegriff und auf die 

geforderte Entscheidungsneutralität detailliert eingegangen werden soll. 

Anschließend erfolgt die Vorstellung des Konzepts der in der Literatur diskutierten An-

sätze konsumorientierter Besteuerung, wobei die Einordnung und konzeptionelle Stel-

lung der zinsbereinigten Gewinnsteuer innerhalb des konsumorientierten Einkommens-

teuersystems dargelegt werden soll. Darüber hinaus erfolgt eine Demonstration der 

Wirkungsweise der zinsbereinigten Gewinnsteuer im Lichte der angestrebten Entschei-

dungsneutralität und eine quantitative Gegenüberstellung mit dem Konzept der „Cash-
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flow-Steuer“ als weiterem Vertreter konsumorientierter Unternehmenssteuern und der 

traditionellen Form der Unternehmensbesteuerung. Weiters wird ein Überblick über das 

Steuersystem Kroatiens gegeben, wo ein konsumorientiertes System der Einkommens-

besteuerung mit einer zinsbereinigt ausgestalteten Unternehmenssteuer bereits einge-

führt wurde. 

In weiterer Folge soll näher auf das österreichische Steuersystem in Folge der Steuerre-

form 2000 eingegangen werden, wobei nicht nur die mangelnde Entscheidungsneutrali-

tät verdeutlicht werden soll, sondern auch das bestehende Regelungswerk auf bereits 

vorhandene Elemente und Ansätze einer Konsumorientierung im Bereich der direkten 

Steuern durchleuchtet wird. Außerdem soll erörtert werden, welche Anpassungen am 

Regelungsbestand im Falle der Einführung einer zinsbereinigten Gewinnsteuer in Öster-

reich vorzunehmen wären, wobei auch verschiedene Formen der steuerlichen Gewinn-

ermittlung zu berücksichtigen sind. Weiters stellt sich die Frage nach dem Modus des 

Überganges vom bestehenden auf das einzuführende neue System, wobei eine denkbare 

Lösung dieses Problems dargestellt und in seinen Wirkungen untersucht werden soll. 

Nachdem eine derartige Umstellung des Steuersystems eines Landes eine Vielzahl von 

Konsequenzen nach sich zieht, sollen einige zu erwartende Auswirkungen des neuen 

Steuersystems analysiert werden. Zu den zu erwartenden Folgewirkungen nationaler 

Art, die Gegenstand der Betrachtung sein sollen, zählen solche auf die Steuerbelastung 

von Unternehmen und, daraus abgeleitet, auf die infolge der Umstellung zu erwartende 

Entwicklung des Steueraufkommens. Ebenfalls in diesem Zusammenhang zu erörtern 

sind darüber hinaus die Konsequenzen für den Unternehmenswert, die die Berücksichti-

gung einer Unternehmenssteuer zinsbereinigter Konzeption mit sich bringt. Hinsichtlich 

der internationalen Auswirkungen der Einführung einer zinsbereinigten Besteuerung in 

Österreich soll untersucht werden, welche Folgen ein derartiges Steuersystem auf die 

Anwendbarkeit des OECD-Musterabkommen hätte. Abschließend soll die Möglichkeit 

erörtert werden, mit Hilfe eines solchen Steuersystems eine Harmonisierung der direk-

ten Steuern innerhalb der Europäischen Union zu erreichen, was bisher zum Scheitern 

verurteilt war. 
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2. Zielsetzungen eines marktorientierten Steuersystems 

2.1. Ausrichtung der Besteuerung 

2.1.1. Ziele der Besteuerung 

Die Abgabenerhebung durch den Staat ist nicht Selbstzweck, sondern ist Voraussetzung 

für die erfolgreiche Wahrnehmung vielfältiger Aufgaben zum Wohle der Gesellschaft. 

Die Erhebung öffentlicher Abgaben im allgemeinen Sinne und die Besteuerung im en-

geren Sinne dienen grundsätzlich der Verfolgung von fiskalischen und außerfiskali-

schen Zielen, wobei die Ziele und Grundsätze der Besteuerung stets in Abhängigkeit 

von den gesellschaftspolitisch-ökonomischen und administrativ-technischen Gegeben-

heiten einer Gesellschaft zu sehen sind.1  

Dem Fiskalzweck entspricht dabei aus gesamtwirtschaftlicher Sicht das Streben nach 

Erzielung von Einnahmen für den öffentlichen Sektor zur Finanzierung des Staatshaus-

haltes. Aus einzelwirtschaftlicher Sicht bedeutend ist dabei die Verteilung der Steuer-

zahllasten auf die einzelnen Wirtschaftssubjekte, für deren Bewerkstelligung gemäß 

dem Grundsatz der Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit ein geeigneter Indikator für 

die Leistungsfähigkeit von Wirtschaftssubjekten zu definieren ist (siehe Abschnitt 2.2). 

Charakteristikum des Lenkungszweckes ist es hingegen, mit den Mitteln der Besteue-

rung auf die gesamtwirtschaftliche Ressourcenallokation einzuwirken, indem bewußt 

Veränderungen der relativen Preise von Gütern angestrebt werden. Diese Beeinflussung 

der Marktpreise erfolgt mit der Absicht, die Produktion von oder die Nachfrage nach 

bestimmten Gütern entweder anzuregen oder zu dämpfen.2 Im Rahmen außerfiskali-

scher Zielsetzungen werden also Steuern bewußt zum Instrument der Wirtschaftslen-

kung und der Sozialpolitik gemacht, wenn die Besteuerung für Zwecke der Einkom-

                                                 
1 Vgl. Nowotny (1999), S 245 
2 Vgl. Elschen (1991), S 110f 
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